
SOWIl1e Reinheitsvorschriften.. Dem Ethnizitätsmodell eıgnen Abstammung,
Wohngebiet, Sprache, heılige Texte, darın auch Gründungsmythen und (ze-
schichte, Tradıtion, Tempel, (Staats-) Verfassung, darın Sıtten und Gebräu-
che Im Ethnizitätsmodell, dem der Vertasser Jesus und seıne Nachtfolgege-
meıinschaft einzeichnet, sınd auch dıe 1M Religionsmodell vortindlichen
Sachverhalte gültıg, doch WITF:! d die Tora dezentriert un: PF AS eiınem Teıil-
ereich der symbolischen Ordnung des jJudäischen Volkes“

Hıltfreich sınd dıie gCNAUCHM Literaturangaben Eiıngang jeden AB:
schnittes; die englisch-amerikanische Lıiıteratur, die ınzwischen in der Jesus-
Forschung dominıert, wırd VO Stegemann 1n iıhren wichtigsten Vertretern
behandelt Alleın schon deswegen 1STt die Anschaffung des Buchs ohnend.
Stegemann hat eın hıistorisch-kritisch erarbeıtetes Ergebnıis Jesus un se1-
Her Zeıt vorgelegt. Eınen „wiırklichen“ Jesus hinter dem wıissenschaftlichen
allemal rekonstrujerten Jesus finden gelingt methodischer Forschung BC-
mäiß nıcht. Das Lut dem Buch keinen Abtrag un bereichert jeden, der sıch
1in der Verkündigung auf den Weg macht. Die Lektüre des Buchs ist heute
unverzichtbar.

Alwın Renker, Freiburg
dın Steinsaltz, Die dreizehnblättrige Rose. Von den Geheimnissen der
Kabbala un ihrer Bedeutung für Leben rotona Verlag, Amerang
201 239 Seıiten.

„Was 1St die Rose? nesset Israel, dıe Gemeinschaft Israels. SO WwW1e€e die
Rose dreizehn Blütenblätter hat, hat nesset Israel dreizehn Gnadene:i-
genschaften, die s1e VO allen Seıiten umgeben“ (Begınn des Sohar, des
Hauptwerkes der Kabbala).

Der vielfach zuletzt Anfang OL mıiıt dem Preıs des israelıschen Präsı-
denten ausgezeichnete Jüdısche Universalgelehrte, Phiılosoph, Kabbalıist
un: Rabbiner dın Steinsaltz, weltberühmt geworden durch seınen A al
mudkommentar (mıt eıgener Übersetzung 1Ns Neuhebräische SOWI1e 1NSs
Englısche), den ach 45-jähriger Arbeıt 1mM Oktober 2010 miıt eiıner
Präsentation in der Israelitischen Cultusgemeinde Zürich (deren Bibliothek
die Rezensentıin leıtet) abschließen konnte, hatte bereıts Begınn der
1980er Jahre ein konzises einführendes Bändchen ZUur Kabbala, der jüdischen
Mystık, dem geheimnisvollen, ındes mMIit Bedacht gewählten Titel „The
Thirteen Petalled Rose  D herausgebracht. Obwohl ursprünglıch 1in Hebrä-
iısch verfasst, wurde „The Thıirteen Petalled Rose  D 1n mehrere Sprachen
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übertragen, bevor C655 1n den 1990er Jahren endlich auch 1in der Originalspra-
che erschien. Nun 1St 2011 1mM rotona Verlag eiıne deutsche Ausgabe '
schienen, die auf der erwähnten hebräischen Ausgabe fußt und VO Marcel
Marcus und Klaus Schäter übersetzt wurde. Die „dreizehnblättrige Rose  D

der deutsche Titel 1St eın überzeıtliches, ein zeıtloses Buch, dem „INan
begegnen |muss|; [denn)] 6S kommt nıcht jedem entgegen“, der Autor in
seiınem Vorwort ZUr deutschen Ausgabe, die den Untertitel „VONMN den (52-
heimnıssen der Kabbala un: iıhrer Bedeutung für Leben“ tragt und
damıt bereıts AI zusammenfasst, WOTIUIN 065 dem Autor anderem
geht dıe Kabbala als Lebenskunst un eın Leben 1mM Eınklang mıiıt der Sche-
chıina, der yöttlıchen Allgegenwart.

Bücher YVAREG Kabbala sınd bısweilen 1Ur schwer verständlıch, verwehren
oft den Zugang iıhren wahren Inhalten, wodurch die Kabbala nıcht selten
als Geheimnisumwittertes, sıch der menschliıchen Ratıo Entziehendes
Wahrgenommen wırd Dessen 1st sıch dın Steinsaltz selbstverständlich be-
5} un: geht andere Wege und will, sıch den „grofße[n] Vorteıil des
Buches, 4SS ON nıcht VOo ‚außen’ geschrieben wurde, sondern eın Einblick
AaUus dem Innen scıl des Judentums] heraus 1St  c S 10) ZUuNutLzZe machend,
das Buch 1in eintacher Sprache jedem un: jeder zugänglich machen.

Das Werk umtasst dreizehn Kapıtel, M{(3  m denen eın jedes meıst L1UT ein
schlichtes Wort als Überschrift tragt w1e€e etwa Welten (Kap 1, Heiligkeit
(Kap 4), Tora (Kap S Umkehr (Kap 8), 1ıtzwot (Kap 10) der Gebet
(Kap 11} Diese Kapıtelüberschriften zeıgen bereıits, AaSsSs 6S dem Verfasser
des Buches nıcht 1n erster Linıe Mystisch-Magisches der Weltentrück-
tes geht, sondern schon allein aufgrund der Verwendung VO Begriffen aus

dem relig1ösen Alltag des Judentums eine Annäherung, der vielleicht
eher eın Aufeinanderzubewegen, VO  . Kabbala und Leben Jüdısche Spirıtu-
alıtät un Lebensweisheit 1n Harmonie miıt der verborgenen Gegenwart
Gottes, des Lenkers der Welten, wodurch die Kabbala iıhren ganz eıgenen
‚Sıtz 1m (jüdıschen) Leben)’ erhält.

Steinsaltz führt allgemeinverständlich un kurzweıilig in das komplexe
Wesen der Kabbala ein, erklärt die wesentlichen Grundpfeiler un:! deren
Wırkungsweisen etwa die der Sefirot, der weltenlenkenden Gefäße,
un:! erläutert die Schöpfung, die Erschaffung des Menschen, die Ausbil-
dung des ‚Ireien Wıillens’? ach abbalistischem Verständnis: der belesene
Autor schlägt zugleich auch eiıne Brücke zwıischen eben jüdischen Sp1-
rıtualıtät, Lebensweiıisheit und der Weisheit des erzens SIn praktıscher un:
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poetischer Vollendung“, w1e autf der Buchrückseite das Steinsaltzsche ade-
beworben wiırd, das VO der tiefen Gottgläubigkeit se1nes Vertassers

Das kleine, kompakte Werk se1 al Jenen empfohlen, dıe die Kabbala
Aaus innerjüdischer Sıcht kennen und verstehen lernen möchten und sıch VO

ıhr auch lassen möchten, enn der Klappentext:
‚Wahre Kabbala ze1gt sıch überall dort, sS1€e ein Menschenleben veran-

ert und die verborgene Gegenwart Gottes 1in allem Geschaffenen autfleuch-
ten lässt.“

Yvonne Domhardt, Zürich Freiburg

Gesetzentwurf des Bundeskabinetts ZUY Beschneidung‘
„Dıie rechtssystematische Einordnung 1in das Personensorgerecht des BGB
stellt klar, ass eıne Beschneidung des nıcht einsichts- un: urteilsfähigen
Jungen 1mM Rahmen des elterlichen Sorgerechts bestimmten Vorausset-
ZUNgEN mögliıch 1sSt
Erstens: Die Beschneidung I1USS tachgerecht un eshalb möglichst scho-

end und mıiıt eıner möglichst effektiven Schmerzbehandlung durchge-
tührt werden.

Zweitens: Die Beschneidung dartf 1Ur ach eıner vorherigen umtassenden
Aufklärung erfolgen.

Drittens: Eltern mussen den Kindeswillen be1 dieser Frage entsprechend
mıi1t einbeziehen.

Viertens: Eıne Ausnahmeregelung greıft, wenn 1M Einzelfall das Kindes-
ohl gefährdet wird, be] gesundheitlichen Rısıken.“

(http://www.bm) ‚de/SharedDocs/Kurzmeldungen/DE/2012/0 0 _ Kabinettsbeschluss_zur _
Beschneidung.html;jsessionid=F82B9655C4DC90221155C  3361_c1d297?nn=1468940)
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